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Olgiatis Projekt für ein Haus des Tourismus
in Flims

de. Im weissen Gebäude mit einer

markanten Säulenfront unmittelbar

vor der Seilbahnstation werden die

Büros und Verkaufsräume des Kur-
und Verkehrsvereins untergebracht,
die Nutzung im Obergeschoss ist noch

offen.

Industrialisierung
Bevor Zürich ein Finanzplatz wurde,

war es eine Industriestadt. Daran

erinnert die 18. Plakatausstellung im

Hofraum der Stadelhofer Passage.

Der Industriearchäologe Hans-Peter

Bärtschi hat sie konzipiert, Ruedi

Rüegg gestaltet und Spaltenstein
Immobilien ermöglicht. Die Ausstellung
ist in einer Broschüre zusammengefasst,

die gratis erhältlich ist bei: Spal-

Zürcher Zeugen der Industriekultur in der
Stadelhofer Passage

tenstein lmmobillien, Siedwerdtstras-

se 8, 8050 Zürich, Ol I 316 13 69.

Lesen und Schreiben
Der Verein Lesen und Schreiben für
Erwachsene hat im Juni dieses Jahres

einen Wettbewerb für den besten

Kurzfilm über deutschsprachige
Erwachsene mit Lese- und Schreibproblemen

ausgeschrieben. Wir haben

darüber berichtet (HP 1-2/96).

Gewonnen hat nun das Video «Über das

Lesen und das Schreiben» von
Susanne Vieli und Andrea Frei aus

Zürich. Beide haben die HfG Zürich
besucht und schon einmal ein Stipendium

zur Realisierung eines Filmprojektes

erhalten. Das Video kann für 15

Franken ausgeliehen oder für 40 Franken

gekauft werden bei: Verein Lesen

und Schreiben für Erwachsene

Schweiz, SAH, Postfach, 8031 Zürich,
011273 12 16.

Ehrenmitglied Tremp
Der ehemalige Stadtarchitekt von
Baden, Josef Tremp, wurde auf seine

Pensionierung hin noch einmal befördert.

Er ist nun auch Ehrenmitglied
der legendären Vereinigung der
«Badener Architekten» (HP 1-2/89).
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Textil-Vision

Textil-Vision heisst eine neue Firma. Ihre Strategie ist recht einfach und

nicht besonders originell: Teure Artikel (rund 25 Prozent der Produktion)

sollen in der Schweiz, die Massenprodukte (rund 75 Prozent) in

Billiglohnländern, aber mit Schweizer Qualitätsstandard, hergestellt werden.

Das ist ein Konzept, wie es zum Beispiel auch die ABB oder die Keramik

Laufen (mit der Porzellanfabrik Langenthal) verfolgen.

Die Textil-Vision hat in den letzten Wochen die Weberei Dietfurt (ex-Bühr-

le) im Toggenburg und die Feinweberei Eimer in Wald (Zürcher Oberland)

übernommen. Dietfurt besitzt nicht nur einen Betrieb in Bütschwil, sondern

auch zwei Webereien in Tschechien. Eine dritte Weberei in Tschechien will
man mit einem ausländischen Partner zusammen einrichten, der mit rund

20 Prozent an der Textil-Vision beteiligt werden soll. Gemäss Jürg Willi ist

ein Joint Venture mit einer grossen indischen Weberei geplant, mit der man

bei Bedarfzusammenarbeiten will. Der Zürcher Oberländer Treuhänder und

Unternehmensberater Willi ist neben Konrad Lienhard, ebenfalls

Wirtschaftsberater und einst Direktionspräsident der Textilmaschinenfabrik

Rüti, der Hauptpromotor der neuen Unternehmensgruppe.

Nebst der Produktion von Höherwertigem sollen auch neue Produkte in der

Schweiz entwickelt werden. Ferner sollen Einkauf, Marketing und Verkauf

von hier aus erfolgen. Die Textil-Visionäre glauben - im Unterschied zum

Bührle-Konzern, der sich auch noch von seinen Spinnereien trennen will -
offensichtlich an die Textilindustrie und ihr Projekt, und die Branche kann

Leute wie Lienhard und Willi durchaus brauchen. Das Firmensterben, in

jüngster Zeit zum Beispiel die Spinnerei Murg, geht weiter, und viele

stecken in Schwierigkeiten.
In der Textil-Vision mit dabei sind nebst Branchenfremden auch Textiler,

die vorher an Eimer beteiligt waren, sowie die Bludenzer Textilfabrik Getz-

ner aus Österreich. Getzner, der selbst eine Weberei besitzt und einen Drittel

der Produktionskapazität im grösseren tschechischen Dietfurt-Werk für

sich gebucht hat, wolle allenfalls gewisse anspruchsvolle Arbeiten an

Eimer vergeben, erwähnt Willi optimistisch. Eimer verfügt gemäss Willi über

das «modernste» Vorwerk in ganz Europa.

Und worin besteht nun die «Vision»? Ihm schwebe der Zusammenschluss

aller schweizerischen Webereien zu einer Holding vor, sagt Lienhard. Mehr

Kooperation innerhalb der Branche verlangt auch Textilverbands-Präsident

Urs Baumann. Baumann versucht den von ihm geforderten Geist selbst

vorzuleben. So hat er bei Eimer, als sich diese in einer schwierigen Lage

befand, das Verwaltungsratspräsidium (ohne kapitalmässige Beteiligung)
übernommen. Sodann hat sich Baumann mit seiner Langenthaler Lantal

(Möbelstoffe, Teppiche) am Ausrüster Geissbühler in Lützelflüh (Emmental)

beteiligt und dafür Mitte Jahr die eigene Ausrüsterei geschlossen.

Ob Eimer und Dietfurt ihre Schweizer Standorte wirklich über die Runden

bringen oder ob die Textil-Vision in ein paar Jahren nur noch aus Betrieben

in Tschechien und Indien besteht, wird sich weisen. Osteuropa ist, auch

für die EU (inklusive Portugal und Griechenland!), als Produktionsstandort

ein harter Konkurrent, und die Türkei hat angekündigt, sie werde im Textil-

und Bekleidungssektor 300 000 neue Arbeitsplätze schaffen.
Adrian Knoepfli
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